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Morg en b l a r
-

«

Stände.

Sonnabend, 23. November, Ist-.-

Krieger schildern nach dem Streite

So das Schrecken der Gefahr,

Zeigen, statt der goldnen Beute-.

Lächelndihre Nachen dar.

«·Gotter.

Die lange «Nsase..

wes-rissen
-

Minnaselbsti sagte ich leise nnd nicht ohne Schmerz.
Ich fühle nun lebhaft, daß ihr Bild tiefer in meinem

Herzen saß, als ich geglaubt hatte, nnd daß Biankainich

schwerlichfür diesen Verlust entschadigenwerde.

Indessen entschuldigtemich doch, meines Erachtens,

auf der andern Seite dieser ganz unerwartete Ausgang

wegen meiner odreiligen Liebeserkliirnng von heute Mor-

gen- Und Nachdem uns meinem Zimmer mein Anzug ein

wenig in Ordnung gebracht war, machte ich mich qxif den

Weg zss Vianken, diemir'schon in Schönheer ika hiesige
Wohnung benannt hatte.

""

«

Ich ging in das bezeichneteHaus, nnd wurde anf mein-e
Fragenach den beoden Damen, die ich zwar nicht zu neu-

Uen- aber doch genau znbeschreibenwußte,angemeldet.

Worauf ich schwerlichhatt-e hoffen können, das fand-·
ich; Bksnks Mk Allein-· Jch freute mich, Sie wieder zu

sehen! feig-tesie· Meine Antwort wurde —- felzt kann ich
es sagen- — bis hieher verschoben; einmal weil ich Ihn-en
nicht weh thun wollte, nnd dann weil-Sie die Verlegen-
heit doch wol ein wenig verdienten, in Mk- Ske sichjer
nochbefinden mögen. ,

«

Ich dachtevergebensüber den Sinn ihrer Rede nach,
welche sie dnrch den drohend aufgehobenen Finger noch
mehr leg-kräftigte.

s

,

Tragen Sie indessen keine Sorgenl fuhr sie-fort, nnd

suchte nach meiner Erklärung,nnters welchesie die Antwort

geschrieben zu hab-en versicherte.
«

Nach vielem vergeblichenSnchen sagte sie endlich: Der
Himmel weiß, wo das Papier geblieben ist. Indessener
enthielt weiter nichts, als imgescihr die Worte-: Der-Po-
lizehzettel hat mir ihren Namen.gesagt. «·JhreVerhalt-
nisse kann ich mir leicht hinzndenkem da ich das tiebrige
von Minna weiß. Heute Abend , mein lieber zukünftiger

Vetter, wird derNansch unfehlbar-vorüberseyn,desrdiese
Erklärung neranlasste. Bitten Sie dann- deshalb meine

Konsine Minna in Töplistznm Verzeihung, wohin der

Pater ihrer nnd meiner uertrauten Freundinn blos gegan-
gen ist, um mich und sein-e Schwester noch Einmal der
meiner Abreise nach Berlin zu sehen.

Jch stand- da,. wie die Stupiditrit in eigener sperva
Mantu- bat mich jedoch, daß ichnun schleunigstzu-Minna’s

Vater gehen) nnd das Vorgefallenes meiner Vklflvbkm
renig bekennen möchte,weildieAlte, w-elchseanch·Minna’s
Tante war, wegen des heutigen Morgens einen großen

Haß auf mich geworfen have-, und siches nicht einer-even

lassen wolle, ihren Bruder nnd Minna vor mir zu war-

nen. —-

Jeht ging mir ein- hellesticht anf. Das muß, tief
ich, leider schon geschehen fevni Ich erzählte-,wie man

mich aufgenommenlmtkss Pksnks Wkschteeine The-ane-
.aus ihrem Auge, und sagte, daßsie es nun sehrxberene,

. mich heute-früh über ihre Verhältnissemit Minna im

Dunkel gelassenzu haben. Sie gab ihrer Tante haupt-
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rechnendie Schau-, weiche vaennf gedrungen hätte- um I

mich besser beobachten en ksönneni .

Brunett-s Mitgefnhl leitete meineHoffnung jetzt wie-
der einen glänzendenPfad hinauf. Schon wollte ich, da

Minna mir nun einmal verloren schien, auf dieses Mit-·

geiuhl eben ein solides Gebäude meines Glückes gesundem
als mit dem Eintreten eines jungen Mannes und desvere «- -

wunsehten Bedienten, der sichmir unterweges schon so

satal gemacht hatte, und, wie sich nun ergab., dem Ein-

tretener angehörte«der neue Stern, welcher mir eben-

nufgegangenwar, sich als ein ächtes Irrlicht-zu erkennen

gab. Mein serlobterl sagte Vianta nämlich, den jun-
gen Mann p·räsentirend. Das Schreckenswort traf mir

auch alle Glieder dermaßen , daß ich es ftir das Gerathen-
«

sie hieltjmich dem Lächeln des zärtlichenPaares durch-

schleunige Entfernung zu entziehen.-
»

Jn meiner Wohnung fand ich ein spartet mit des Hos-
kaths Siegel.

die häßlicheAlte hatte sie dem Hofrathe selbst uberbraehn
Was nun ? Als Büsseudervor Vateruud Tochtererschie-

nen! Es geschah. Aber die Aufnahme war danach. Min-

na’s Gesicht bekam ich gar nicht zu sehen, und des Hos-
raths rollende Augen eursthädigtenmich so wenig dafür,
als die erschrecklichenReden, welche ihm ohne Zaum lind

Zugelaus dem Munde polterten. Zwar erschien endlich

noch, in Bianten, eine gute Vorsprecherinn,sowvl beh
Minna als beh dem Alten. Mein Fehltritt wurde von

ihr einzig auf. das Ueber-maßdes- Weinsgeschoben, zu
dem mich meine Betrübniß uber Minna’s Abwesenheit
verleitet habe. Das Wahre, was zum Theil darin lag-
machte auch wirklich den bezweckten Eindruckan Minna.
Sie ließ mich ihr wildes Auge wieder sehen, und fand
an meiner- Neue Behagen. Bald waren wir. gar schon so

weit, daß sie mir die Hand geben wollte. Doch da sprang
mit eins der Vater, wie der Engel mit dem Flammen-
schwerte zwischen mich und mein Paradies. Nicht ruhr’
aul sagte er. Der heutige Morgen hat meinen Wider-

willen gegen dieseunreife Heirath gerechtfertigt. Ich halte
mich an das, was geschehen ist. Nuchteru oder in der

Trunkenheit, das gilt mir gleich. Sie haben gezeigt-
mein Herr-, daß Sie ndch nicht Mannes genug sind, um

einer Haushaltnng vo-rzustehen. Viel-leicht lernen«Sie es

in dem gewöhnlichen, recht guten Gleise. Ihr bischen
Vermögen thut’s·ohnehin nicht allein. Vollenden Sie

Ihre Studien Vers-erben Sie sichdann um ein pas-enden
Amt, und haben Sie-das; so fragen Sie in zwey Jah-
ren wiedernach Finden wir sie gesetzter als heute, und

hat Minua ihren Sinn nichtgseändert, nun gut, so mag
in Gottesnamen die Verbindung vor sich gehen.
verbiete ich mir während dieser zweh Jahre allen Brief-

wechsel. Jeder Brief, von dem ich Wind bekomme , ver-

Mehrere Briefe, so ich an Minna geschrie-«
beu, — nebst meiner Erklärung an Bianken.s «Wahrlich-

Doch
«

«

längert den Aufschub allezeitwieder um ein Jahr. Für-
. jetzt sind Sie entlassen, und versprechen mik, wenig-

stens morgen mit dem Fruhesten abzureisen."
Branka erschöpfteihre ganze schöneBeredsamkeitgegen

diesev grausamen Veschlnssej Aber der harteditte ließ
auch nicht das Mindeste davon nach.
Minna’s Thränen waren mir zugleich Vorwurf und

Trost.
Um der bösenSchlaslossigteitim Bette auszuweichen,

schickte ich ohne Verng nach Pferden aufdie Post. Ich
bekam welche, und fuhr die Nacht und den folgenden gan-

zen Tag ohne mehr inne zu halten, als es zuweilen der
— Pferdemangel auf den Stationen nöthigmachte;
Spät anl«-2!b"eiideerreichte ich meinen Wohnort. Der

Vetter rieb sich die Augen. Er wußtenicht, ob er ihnen
trauen sollte.— Mein fröhlicherBrief von Sagt war eben

angekommen, "«under fragte erstaunt-ob ich denn meine
bepden Bräute so schnell hätte abfertigen können?

St. Vetter, erwiederte ich, Du sollst alles erfahren,
nur Vehslk’-es sei-n bev Dir. Denn es ist schon an sich zu
verdrüßlichMit einer langen Nase einzuziehen-ais daßes
noch erst unter die Leute gebracht-Hundenmußte.

Dr.Sicklcrs Karte nnd Pantogranim von
den Umgebungen Roms.

Dr. Sictler, derselbe, welcher noch im vorigenJahre-
in Rom den-muthigen und siegreicheu Kanin gegen die

fast bis ins LächerlichegetriebeneHypothese«über die äl-
testen velasgiichen Monumente, gewöhnlichcpclop ische
Mauer genannt, in Millin’s Magazin okcyclopsdique
unternahm, hat noch-vor seiner« Abreise aus Rom eine-

WinkeKarte imvgrbßten Form-at über die Umgegend Roms

heratissgegebettsplun topogkuphique do la cnmpagnc de

Rome,« dessinä et eitpliquäpar F. Ch. L. sicl(lcr, Dr.,
ei Fusngo do Voyagouksn Rome- 1811. Sie Umfaßc in

einem beträchtlichgroßen Maßstabe sowol die;Küste als

»

die eigentliche campagnn und diemehrsten Gebirgstetten,
wird in Norden oben mir Pslekjni im Falistergebiete, un-

ten bey Aquge Apollinarcs , in Stich oben mit dem Cza-
— riglian, unten mit nnxuk begräuzt, und ist-, wie eine

genaueuntersuchung Ieise-m darthut, der sie anzustellen
Beruf in sichfühlt; das Resultat einer mühsamenund kost-
barn Forschung - die nach allen Richtungen von Rom aus«
einige Jahre nach einander ununterbrochen von dem mit

allen Vortenntnissenausgerüsteten, von einer seltnen

Forschbegierangetriebenen Verfasser angestelltwurden.AEi-

nen Vorschmact davon erhielten wir in »dem (d"les Jahr
leider nicht fortgesetzten) Ku nsteAlenana ch b o n No m,
der von-demselben Verfasser in Rom selbst tedigirt wurde.

Die Erscheinung dieser-Karte, die invihrer Art noch ganz

ohne Vorgänger-"ist,muß dem Gevlogen eben so willkom-
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men sehn, als dem Geschichtsforscher und-Alterthumskun-
digekr. Erstern müssen die genauen Angaben der jetzigen
und dermaligen Knsiengrenzem da hier das Meer selbst

gtoike Veränderungen gemacht UND erkltttnhat , der Pon-
tinsichen Sümpfe nebst allen dazu gehörigenNbleitungs-

Versuchen, und vor allen der zahlreichen Vulkane, in de-

ren Krater sichdie vielen bekannten Landseen bildeten, sehr

lehrreich und· fruchtbar für interessante Folgestilze finden.

Letztere werden auf einen Blick hier theils allemerkwüw

dige spxcktzemit alten und nenenNamen auf diesem gro-

ßenWelt-Theaterübersehen,(67 Schlachten und 7 Haupt-

Lager sind eingezeichnet)- theils keinen Ort vermissen, wo

irgend eine merkwürdigeNachgrabnng Statt sand, oder

wo Tichnoch ietzt sehenswürdigeTrümmer und Denkmale

des Alterthums«sinden.Alle Villen , (gegeu Zoo) Grav-

male, LandstraßenUnd AqUndUctein jenem bestimmten
Umkreise Roms sind mit genau gemessener Angabe der

Entfernung Überall aufs gewissenhaftesteeingezeichnet wor-

den. Wie viele Ercurse zu Fuß und zu Roß, wie viele

Vergleichungen mit den Klassikernund andern geschriebenen
Urkunden mußeine Arbeit von-solchem Umfange und von

solcher Treue verursacht haben! Auch sindwirklich die neuen

Entdeckungen auf diesem alten klassischenBoden, man mag

sein Auge-richten, wohin man w«illz,»hörl)stüberta.schend.
, Nur einiges

-s- - —

v

«

Man übersiehthier auf einen Blick die ältestenWohn-

silzeder spelasger nachDionvsius von HalicarnnasLjStrabo
und dein bekannten Fragmente des Cato im alt-hetruri-

schen Gebiete. Es sind-die Städte Fulccii, vcji, szsnikn

Älsium, A3y11a, Phoragnc. Allen diesen Mach Wohnt
sflzelfist auf Slcklcs Karte das Wort Polasgokum in sie-l-
uer Schrift behgeselthHieran hatten nun wol die Hitz.
wette Rade-« Le Breton, "und die übrigen Verthei-

diger der pelasgischen oder chelopischen Monumente vor

allen Dingen Rücksichtnehmen sollen. UnglitcklicherWeise
findet sich an allendiesen Plätzen-vwovon treulich aus den

gewöhnlichenKarten keine Angabe zu finden ist, auch nicht
die geringste Spur, auch nicht ein einziges Stückchen
Mauer von altem sogenanntem chclopischemGebäu. Schon
dadurch allein wird also jene ganze, einige Jahre lang
mit fv Viel Getäuicheverkündigteund betriebene Hypo-v
these- W VöllkgUnholtbaixuns angegeben.

(Der Beschlußsolgt.)

C u t i o s a·»

Es leidet keine-nZweifel, daßyieWM m den heißen
Himmelsstrichenerschaffen worden ist«-

"

«Ob Vulkan Tubalkain selbst gewesen oder Sohn Ju-
pkkeks- ist zweifelhaft.«

- -

.

»Es war dies das erste in« England gedruckte Buch-
wegen der kurz nachher attsgebrochenenbürgerlichenUn-

ruhen.--
»

»Mir-echtDürer, den man gewißmit Ehrfurcht nen-
UVU Muß- wie dies in der Folge noch vorkommen wird.«.
»Die- Buchdkuckekknnstwurde- erfunden I43-6, »der

«Guttenberg, nach einigen ein Gold·schmidt,nach an-

dein ein Edelmann.«

»Ein kluger Ma«nn,»seltenvereinbar mit einem Künst-
ler- noch seltner mit einem Gelehrten--

·8-U,MSchlusse: «dns’Wekk«,Ein 5 Bogen starkes Ver-

zetchnisvon Kupfer-lichem »wtrd·isumeiner Ehre für ein
Billiges im Buchladen zu haben seyn. «

,

-

Nehmen Sie dazu noch folgende kostbare Ausdrücke-
salst der Ritter Lindivurtu, Heftodus aus Uscka in Böo-«
tien, Zwillingsgeschwiscerdes Grafen Luna-, Fahl-»Auc-
iallici und lgnoca nun-a cupido, und rathen- Sie nun,
woher diese Beweise von Gelehrsamkeit und Sprachkennt-
niß genommen sind? — — Sie sind, sagen Ste, was Sie
wollen, nur von Hunderten eine kleine Probe aus einer

Abhandlung uber Kunst, vorgelesen in einer großendeut-

schen Hauptstadt, in derselben berühmter Akademieder Wis-
senschaften , von einem wirklichen Mitglisede derselben! —

szlschl— so ruien wir mit dem-Verfasser der Skizze von

Nicolais literarischer Laufbahn, Morgenblatt 18k1, Nro.

47- S.18.7, aus : was hat die Akadetnie sich
nicht schon müssen vorlesen lassen! — Sollman
auch hier mir demselben sagen: Man msus hier mit Bil-
ligkeit urtheilen. —-

KorrespondeznzeNachrichiem
»

Wien, Init.
»

Das Theater an der-Wien wird seh. der oft wiederholten
kBorsieilnngder J u n-gs—ran non Orten ns zahlreich besucht.
Die Rolle der Königinn hat Madame spart-net übernommen.
Vor einigenTagen wurden im Schauspielhanse an dem Körnch-
ncrsthore die dreh chronologiselen Srizzen von Cäsar H e ige l :
So sind sie gewesen, sowaren sie- so sind sie-
gegebem Die Neuheit des Titels zog eine «Meng:eNeugieriger
herbei-, her-nahe das gesatnmte Personal erschien aus der

Biihne; indessen dürfte man auch hier von dem Wesentlichen
mehr erwartet ais gefunden haben.

«

He. von Kuriånder hat von seinem Almanache drama-

tischer Spiele den gedenken Jahrgang für Isiä geliefert. Er

enthält: den Abschied- Lustspiel in 2 Akten; die Wie-

dervergeltung, Lustspiel in 3 Akten; die Kranken-

wärterin Lustspiel in t Akte und der falsche König
Stanislausi in 3 Atten. Der Abschied nach dem

französischen Vaudcville, le congö, bearbeitet , ist das

schlechteste unter den übrigen etwas bessern Stücken. Die

Karat-ten sind unglücklich gehalten-, die Verbindung locker,
und das Ganze so wenig ergreifend- daß es bei) der ijrsiels
lung im Theater ander Purg- des funvekksvnbnken Bemü-

hens der Schauspieler, ans ihrenluftigen Rollenetwas zu ma-

chen, ungeachtet, förmlich butchfksb «JBI"EUElchtmildern die

dreh andern, .unsireilig fleiökstk MAWAMOM Lustspielediu
sen Unfall. — Herr August Bett vom Schnittelsberg hat
ein beschreibenbes Gedicht VII-v Prater lateinisch und deutsch
herausgegeben. Es ist Mit kok Nicht Uvnngenehmen Distion
allen denen zu eMPfSWW DIE Heim Liebcingsort der Wiener

genauer rennen lernen wollen.
"

-

Einen neuen Beine-is von unserm ersindungsreichen Zeitar-

x

tee liefert der hiesige Periraim.ahler, Joseph Man-aber-
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der sich alt Mosa irarbeiter ·von Menschenhaaren
ankündigt. ,-Er hat sich nemltch die Kunst eigen gemacht- den

-gemahlten 1Poe-tratenKVPf- AULJEUVWMMD Backctlbstkt It.

mit eigenen Haaren zu belegen- welches denn in der Kunst-
sprache eine Mosaikakbtit heißt: .

Am I. November haben die Gebt-über Mar. und Anton

Bohrer-, Kainmermusici von Münchenr zwar nichtein be-

sonders-zahlreich«-Ab» schönaukgeführtes Konzert gegeben.
Das PioliMKthrd romponirt und gespielt von Anton Vo h-

tev P-« DWW sont-erinnre für Piolin und Violoneell -X

kompvtiirt von ebendemselbem gespielt von bewirkt-Brüdern-
unis tm Violin-Koneert«von Bernhard Rombe.rg. gespielt

ZWUMut. B oh rein bewahrte ihre Kunstfertigkeit-«nnd erwarb

Ihnen allgemeinen Verfall. Ein Duett von Marko Portos

Halloz gesungen von unserer Antoinette Leuchter und

Anna Maria S a ssi- zeichnete sieh ebenfalls vortheilhaft aus.

Beh Gelegenheit der am 3. November zum Vortheile der
Witwen-Gesellschaft der medizinischen Fakultät abgehaltenen

·

Medoote deklamirte Herr Kor n Schillert v er schle i e r te S

Bild vo n Saite Mad. Korn, die neue Eva- von

Langbeinz »Herr Koberiveimden Kampf mit dem

Drachen von Schiller; Mad. Koberwein, Kaiser Mai-«
aus der -M artsin owa nd , von Collini Hin Krieg er-

di e Perle-; Dem. Kriege r, die dreh Stunden an

Schillerö Schatten; Hr.«Koch- den Pegasuel im

Joche, »von Schiller- und Dem. Adam b erg e r den
,

Vater nnd die dreh Söhne, von Lichts-ver —- mit

sichtbarer Anstrengung in dem großen Redoutensaalez leider

verhallte aber das Gute und Mittelmåßige bevin Geräusche der

mit andern Gegenständen beschäftigten Anwesenden und beh

der Tanzmusir im Nebenzientner. Co war ein Opser, wofür
den genannten Hossehauspielern te. kaum eine Behsallebezem
gung zu- Theil wards -

Berlin- 29·Ortober.
Am Io. Oktober ward let-Grans» das früher erwähnte-

jetzt dort aufgestellte Denkmal für die verewigteKdniginn ein-

geweiht. Bis auf den- Kdnig waren sämmtliche Glieder des

Stammhauseo gegenwärtig-· auch Deputirte von Meckle n-

burg- S t relihz und aus der Provinz warenxdie Zuschauer

herber gestrdmt- ihr Thranenopler zu bringen.
«

Der lprinz
erzeugenden

zugleich Rh e intbe rg besucht-. den ehemaligen Wohnsitz des

spkiuzen Heinrich- cBruder Friedrichs der Großen) und
dort, wie überall- wo er sich aufhie»t·, die unzweoeeutigsteu
Beweise der Liebe und Anhang-lich eit sür den Thron em-

pfangen. «

.

An demselben Tage war hier auf dem Universitattgebäudedie

severliche Uebertragung des Rektorats von Schmalz ern

Fl chte. Zu Detanen ihrer Fakultckten sind erwählt: die

Professoren : M arhe inir e (Th-eologie ) - Ei chh o r.n

(Rechte)- Reis (Mevizin)- Weiß woicoxopoiea
Am 17. Oktober ievertesdie philomatisehe Gesellschaft ih-

km zwölften Stiftung«-Ia Ihrs StaatsratosRo senstien

jetzt erwählter Direktor- begann mit- einer Rede an die Ver-
sammlungs , Htu Direktor Po ll e rinann las über das

Kriegdwesender Hehre-ers Hi. Hofrath von Klap-«
roth über die am Flusse Kuttta M berKautasisthcn
Steppe gelegene- seit dein I4. Jahrhundert erloschene- Stadt

Mut-schau Alt neues Mitglied trat ein Hi. Geheimerath

Schmalz. «

, -·

Herr Geheimeraih Hernibstadt halt auch in diesem

Jahre seine gewöhnlichenWinter-Vorlesungen über Experi-
mental- und agronomische Chemie nnd über lech-

pischn medieinische u. ökonomischeWaarenkunde.
Ein Ein-Dr- M. in Brandenburg kündigt tim-

Sammltmg Li edler-Kvm«lvosition"en« an von dem ver-

storbenen Komponistttl Wilhelm Schneider- die der»

Einsendee zu empfehlen sich berufen fühlt. Wenn aber der

His. Doktor seinen Freund. wie er ihn nennt , durch eine über
alle Grenzen preisende Anzeige lächerlichmacht-. wenn er mit

. Zurückseoung aller andern Komponisten nur-ihn erhebt; so
verdient dies-Neige , da er zumal dies alles mit Worten,

Wendungen nnd Urtheilen thut- die ihn deutlich als besan-
genen Anhänger der Iünger von Hans fSachS und der
Erben von Jakob Bdhme verkünden. Der Anzeiaer
klagt darüber-. da·ßdem Verstorbenen während seines Lebens

nie der Ruhm geworden seh, der ihm gebührte z- er vergißt
aber. daß eben durch das Anschlieken an die erwähnte über-

cislhetischePartie ersieh einen engen Kreis zog, und also
selbst die Schuld trägt, wenn die gebildete Welt den jungen
Künstler nicht so erkannte- als sie es unter andern Umstan-
den gethan haben würde. Der Hin M. nennt auch in dem
Preisen die Dichter, denen allein der musikalische Geist
Schn e i d e r e sah anschmiegte, ernenntsie diererühmte-
stenund wir finden darunter Rovaiis und Tier, doch

Schiller, Klopstock- Herden Matthi«sson und

Andershaben nicht das Glück- erwähnt zu werden. Der-Hin
Doktor Haben den Ruhm des Verstorbenen aus keine Weise
Vermekne Wild-erneinen neuen Beweis für den Sah gelie-
ist« baß Vst die Freunde mehr schaden« alt die Feinde! —

Nest-M W- Mm »nechz-hin-a,uaaßhier-Wagneran Arbei-

ten des Verstorbenen-.und Phantasien sür das
Pianoforte bestehen. :

-

--

;«z
«

H

's Am ga. Oktober gab Hr. Kammermusiiusrsärmann
ein Kontert im Saale des Schauspielhaiises- worin er sei-
nen Nus als Fagotiist bekråftigte.« Nach einer Ouveriure
von Beet h oven kam eine neue Komposition von Abra-

ham Schneider-, genannt »Leben der Töne-« ein

Fagott-Kenzert mit Chören. Die Idee- denxvielstimmigen
Gesang als eine Art von Hintergrund zu betrachten - schien
dem Einsender. neu- und war an mehrern Stellen von Wir-

kung , doch litt die EMiisik auch zuweilen an Leerheiteiu Tit

Dichtung war von einein jungen Manne von Talent- Jst-ne
-Srieker, und erhob sieh über die Seivdhnlichkeit. »Hm
B armann blies hier die Solo’s, nnd spaterhin die W a-

r·ati-one-n von demerivöhutens Komkonistieu »Un- vor-a

weckt-ise Vermis- Niese zeigte in einemFortepiasnoerss
. zerte von Dussett viel Fertigkeit Und Gefiel-L Detnoisellck

Schmalz sang eine Arie von Simon Maor- Or. Eunike
eine Arie von Rh ighiui, und bevden war ihr Ruhm AS-
treu. — Dem Gerüchte nach werden Notvberg und Seid-
ler zu unserm Orchester zurückkehren. -·— Am -6. Oktober

trat Mad. Mosewiuo als Sonst-nie ers in Mozarts
Oper: Belmonte und Spinstanlti Ihre Stimme ist«

gloelenrein, doch fehlt ihr eine runstgerechteUebung. Siest-

hielt Behialh obgleich nur getheilt. ·-

L v g ,v g r i p h.
Wer hättewol mit mir- der ohne Hvtnett

Und Mitgift wunderbar Gen-antun sich
Der gleichen langen Deseejndenz zu rühmen-? —-

Po n hin ten ilNg ein Römergrnß sür dich.

—

.Periet-.Chat.ade.«»
.

- Mein Erlied ist die Au. mein Zwei-USE jeder
Sterns

«

Mein G anzes speist ihr. GORZIOIIVMMgekn-

Auflösung des Logogriphsin Nro. 225: klares-,
stos- AMI- Us-


